
Muster 3
91,5 x 50 mm
s/w nur 28,50 €

Farbe  nur 52,50 €

Liebe Ingrid,
so einzigartig wie dein
Geburtstag bist auch du
für uns! Wir gratulieren

dir ganz herzlich!

Simon, Anja und Lilli

Preise gelten nur für private Anzeigen / 
inkl. MwSt.



  
Name Straße PLZ/Ort

  Bitte buchen Sie von meinem Konto ab.

  
Kontonummer BLZ/Institut Unterschrift

Meine Grüße: (Textlänge wie in abgebildeten Beispielen): Telefon (für Rückfragen): 

Kontakt: Tel. 0180 2115050 (6 Cent/Anruf aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk max. 0,42 €/Min.), Fax: 0211 505 - 1003003, E-Mail: mediaberatung@rheinische-post.de.
Annahme bis Dienstag, 28.2.2012, 12 Uhr.

Übrigens: Auch Rahmen, Schrift, Schmuckmotiv oder Hintergrund können in Farbe gesetzt werden. Vermerken Sie bitte die Farbe und Ihre Wünsche 
auf einem separaten Blatt.

Gewünschtes 
Format

Farbe

Muster 4 91,5 x 70 mm

s/w nur 34,00 €

Farbe  nur 58,00 €

Muster 1 45 x 20 mm

s/w nur  9,50 €

Farbe  nur 33,50 €

s/w

Endlich ist es wieder soweit – die Geburtagskinder des 29. Februar kommen 
nach vier Jahren einmal wieder auf ihre Kosten, denn 2012 ist ein Schaltjahr. 
Nutzen Sie diese seltene Gelegenheit, um Ihre Lieben aufmerksamkeitsstark 
mit einer Glückwunschanzeige zu überraschen. Gestalten Sie Ihre Grüße 
ganz nach Ihren Wünschen oder nutzen Sie unsere vielfältige Auswahl an 
Vorlagen und Mustern. Ihre Anzeige wird ein besonderes Geschenk und das 
zu einem unschlagbar günstigen Preis!

Übrigens: Ihre Anzeige erscheint auch unter www.rp-online.de, dort ist sie 
auch buchbar. Telefonische Anzeigenannahme unter 0180-211 5050.
(6 Cent/Anruf aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunk max. 0,42€/Min.)

Bestellcoupon für Ihre Grußanzeige am 29.2.2012

Ein Foto füge 
ich bei

20%PremiumCard 
Bonus exklusiv für 

Abonnenten

Hallo Christina!!!
vier Jahre hast du
wieder gewartet, und
heute ist endlich dein
Tag! Alles Liebe!
Dein Schatz

Liebste Gabi,
Wir wünschen dir von
Herzen Glück, du bist und
bleibst das beste Stück!
Mama und Papa

Gewünschtes Schmuckmotiv:

PA02 CHAMP
01

V04HZ01 V02

BS01PA01GS01 V09V08

Bitte veröffentlichen Sie meine Grußanzeige in der Ausgabe

  Düsseldorf      Neuß-Grevenbroicher Zeitung      Mönchengladbach      Viersen      Krefeld       Duisburg    

  Wesel-Dinslaken      Moers      Kleve      Geldern      Rhein-Wupper      Solingen – Solinger Morgenpost    

  Remscheid – Bergische Morgenpost
...verdient eine ganz 

besondere Grußanzeige!

Ein besonderer 
Geburtstag...  

Und zum Hochzeitstag eine Sanierung
Ellen und Fried Wolter gönnten sich zum Ehejubiläum statt Champagner und Torte Isolierband und Farbeimer. Das
Paar half wie weitere Mitglieder des Rotary-Clubs bei den Renovierungsarbeiten der Räume des Jungen Theaters.

VON JULIA BERTENBURG

OPLADEN Ihren 35. Hochzeitstag ver-
brachten Ellen und Fried Wolter am
Samstag auf eine ungewöhnliche
Weise: Das Paar, das Mitglied beim
Rotary-Club Leverkusen-Opladen
ist, half bei den Renovierungsarbei-
ten im Flachbunker in der Karlstra-
ße, den das „Junge Theater“ seit
vergangenem Sommer zu seiner
neuen Spielstätte umbaut. „Ich
hab’ mich gar nicht gewehrt, als
mein Mann mich gefragt hat, ob wir
mitmachen möchten“, sagte Ellen
Wolter. „Das ist mal was anderes –
zumal wir unsere vergangenen
Hochzeitstage sowieso vergessen
haben.“ Man könne sagen, „das
hier gibt unserem Hochzeitstag ei-
nen tieferen Sinn“, sagte ihr Mann
schmunzelnd, während er im Ein-
gangsbereich mit Bauhelm auf dem
Kopf auf der Leiter stand und eine
Lampe abklebte.

5000 Euro und Muskelkraft
Insgesamt zehn Rotarier waren

angetreten, um den Bunker mit der
Mannschaft des Jungen Theaters
weiter in Stand zu setzen. „Ich finde
es toll, dass sie sich auch körperlich
so einsetzen, das ist keine Selbst-
verständlichkeit“, lobte Michael
Schmidt, Vorstandsvorsitzender
des Ensembles.

Finanziell hatte der Club bereits
seinen Beitrag geleistet: Bei einem
Benefizkonzert mit dem Bachchor
und den Blue Mountain Singers im
Januar waren 4500 Euro zusam-
mengekommen, „danach wurden
dann noch 500 Euro zusätzlich ge-
spendet“, berichtete Rotarier und
Volksbankchef Hans-Jörg Schaefer.
„Ich selbst war oft zu Gast in der al-
ten Spielstätte, und 2002 führten
die Jugendlichen anlässlich des
75. Jubiläums der Volksbank

Rhein-Wupper eine Revue auf. Da-
her liegt mir das Projekt schon am
Herzen“, betonte er.

Die Rotarier unterstützen noch
ein weiteres Projekt des Jungen
Theaters: „Ende Februar fangen wir
an, mit 15 Jugendlichen der Haupt-
schule Im Hederichsfeld eine Auf-
führung zu entwickeln und zu pro-
ben“, sage Claudia Sowa, eine der
künstlerischen Leiterinnen des
Theaters.

Die Acht- und Neuntklässler ge-
stalten selbst eine Collage, die sich
mit den Themen Leistungsdruck,
Selbstfindung und Berufswahl be-
schäftigt. „Die Schüler sollen mit
ihren Wünschen und Ängsten kon-
frontiert werden“, erläuterte Sowa.
Zum Projekt „Two Faces“ gehört
auch, dass die Jugendlichen ver-
schiedene Unternehmen besu-
chen, um Vorstellungsgespräche zu
üben.

Lampen abkleben, Farbe anrühren, Wände streichen – Mitglieder des Rotary-Clubs, unter anderem ein Ehepaar, das am Wo-
chenende seinen Hochzeitstag dafür hergab, halfen dem Jungen Theater tatkräftig beim Renovieren. RP-FOTO: UWE MISERIUS

INFO

Das Junge Theater bildet Jugend-
liche ab 17 Jahren aus, etwa für ein
Hochschulstudium Bereich Schau-
spiel und Regie. Auch für Kinder
werden Schauspielkurse angebo-
ten. Weitere Infos im Internet un-
ter www.jungestheaterlev.de.

Das Junge Theater

„Ich weiß nicht mehr
wie viele I-Phones

ich zu der Zeit
besessen habe“

Einbruch in Leichlinger
Haus gibt Rätsel auf

VON SARAH BIERE

LEVERKUSEN 10 Uhr, gestern Morgen
am Landgericht Köln – die Stim-
mung im Verhandlungssaal ist ge-
löst. Angeklagt sind vier in Leverku-
sen lebende Männer (25, 31, 35, 36)
und eine Frau (30) aus Euskirchen.
Die Angeklagten scherzen fröhlich
mit ihren Verteidigern und das, ob-
wohl sie wegen 28 Einbruchsfällen
vor Gericht stehen. Gestern wurde
Fall 13 – der Einbruch am 13. Febru-
ar 2011 in ein Leichlinger Privat-
haus – verhandelt. Die Neuigkeit:
Die Angeklagten behaupten, es
habe einen Informanten gegeben,
der sich im Inneren des Hauses sehr
gut auskannte und sie zu der Tat an-
gestiftet habe.

Als Zeugen gela-
den waren die Haus-
herrin und der jün-
gere der beiden Söh-
ne (21) der Familie.
Sichtlich bewegt
schilderte die 45-jäh-
rige Hausfrau das Vorfinden ihres
verwüsteten Hauses: „Mein Mann
und ich waren ein paar Tage ver-
reist. Als wir zurückkamen, stand
die Haustür sperrangelweit offen
und alles war durchwühlt worden.“
Neben dem entwendeten Tresor
(inklusive 10 000 Euro, mehreren
Sparbüchern und einem Porsche-
Autoschlüssel) seien zudem
Schmuck im Wert von 60 000 Euro
sowie zwei Laptops und I-Phones
gestohlen worden.

Der Sohn der geschädigten Fami-
lie wirkte während seiner Aussage
zerstreut: „Zur Tatzeit war ich mit
einem Freund auf einer Party in
Köln – ich glaube nicht, dass ich je-
mandem erzählt habe, dass unser
Haus leer steht.“ Die Haustür habe
er vermutlich nicht abgeschlossen,
sondern nur hinter sich zugezogen.
Eventuell offen stehende Fenster
und Türen habe er vor Verlassen des
Hauses nicht überprüft. Auf die

Frage, welche Gegenstände ihm
entwendet wurden, sagte er: „Ich
weiß nicht mehr, wie viele I-Phones
ich zu der Zeit besessen habe, aber
eins hat auf jeden Fall gefehlt.“ Wie
er sich denn da so sicher sein kön-
ne, wollte einer der Verteidiger wis-
sen? Damals sei er sich sicher gewe-
sen, lautete die Antwort.

Bereits im Vorfeld hatten drei der
Angeklagten gestanden, in der
Nacht auf Samstag in das Einfamili-
enhaus eingebrochen zu sein und
Schmuck sowie den Tresor erbeutet
zu haben. Mit den verschwunde-
nen Laptops und I-Phones hätten
sie hingegen nichts zu tun.

Die Idee für den Einbruch habe
ein Informant namens „Mike“ ge-

habt. Vor Gericht
sagten alle Angeklag-
ten aus, den richti-
gen Namen des Man-
nes nicht zu kennen
– er sei nur ein ent-
fernter Bekannter. Er
habe ihnen genau

geschildert, über welche Tür sie in
das Haus gelangen könnten und wo
sich der Tresor befinde. „Alle Infor-
mationen haben gestimmt. Die Bal-
kontür stand einen Spalt offen, die
Leiter lag genau dort, wo er es uns
geschildert hatte, und auch den
Tresor haben wir im Schlafzimmer
sofort gefunden“, berichtete einer
der Angeklagten. Sogar über den
Porsche habe „Mike“ Bescheid ge-
wusst. „Als Gegenleistung wollte er
den erbeuteten Schmuck und das
Auto haben“, ergänzte der Ange-
klagte.

Alles habe auf einen Versiche-
rungsbetrug hingewiesen, daher sei
man sich während der Tat auch so
sicher gewesen. Der Schmuck sei
dann auch an „Mike“ gegangen.
„Den Porsche hat er nicht mehr ein-
gefordert, als er erfuhr, dass wir ver-
gessen hatten, eindeutige Ein-
bruchsspuren an den Türen zu hin-
terlassen“, sagte der Angeklagte.
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